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Unter der Internetadresse
www.jodental.com können
zahntechnische Laboratorien,
Fräszentren und Zahnärzte
den neuen dentalen Online-
Marktplatz besuchen.
Die Online-Datenbörse über-
nimmt die Aufgabe, Fräsda-
ten und Produktionskapa-
zitäten der zahntechnischen
Fräszentren miteinander zu
verbinden. Die Datenbörse
ist die zentrale Austausch-
plattform für die zahntechni-

schen Fräszentren. Sie bildet
einen wirksamen Gegenpol
zu industriellen Fräszentren.
joDENTAL eröffnet den La-
boratorien, die ausschließlich
scannen, den Weg zur freien
Auswahl der Produkte und
Herstellungsverfahren. Da-
mit sind die Laboratorien
nicht mehr von Preis, Quali-
tät und Service der industriel-
len Fräszentren abhängig.
Sie können ihre Partner frei
wählen.
Für Zahnarztpraxen, die
Mundscanner zur digitalen
Abformung einsetzen, wird
als Dienstleistung die Um-
wandlung verschlüsselter
Daten angeboten. Die Praxen
erhalten den gewandelten Da-
tensatz, den sie zur weiteren
Verarbeitung an ihren regio-
nalen Laborpartner senden.

Damit werden die bewährten
Beziehungen der Zahnarzt-
praxen zu ihren Laboratorien
gestützt.
joDENTAL sichert die Markt-
position der zahntechnischen
Fräszentren. Die Wertschöp-
fung bleibt den Laboratorien
erhalten und kann in der Zu-
kunft durch Zusatzleistungen
erhöht werden. In der Start-
phase liegt der Schwerpunkt
auf der Vermittlung der Fräs-
daten. Die ergänzenden Bau-

steine werden Implantatpla-
nung, Modellplotten und Da-
tenarchivierung sein. 
Der Marktplatz bietet den
CAD/CAM-Zentren mehrere
Möglichkeiten, sich nach-
haltig wirksam zu platzieren,
eigenen digital gefertigten
Markenzahnersatz hochwer-
tig zu präsentieren (cadcam,
dental market) und über die
Fräsdatenbörse (exchange)
freie ungenutzte Kapazitäten
schnell und preisgünstig zu
vermitteln.
Zur Börse gehört ein Online-
Dentalkaufhaus, in dem La-
bore und Zahnarztpraxen mit
nur einem Login bei mehre-
ren Lieferanten nicht nur
Produkte für die CAD/CAM-
Fertigung gleichzeitig ein-
kaufen können. In den On-
line-Regalflächen findet man

entweder das gesamte Liefer-
programm oder ein Teilsorti-
ment der gelisteten Industrie-
und Handelspartner. Ange-
bote des Monats und spezielle
Produktaktionen werden an
exponierter Position bewor-
ben. joDENTAL leitet die Ein-
käufe an die jeweiligen Part-
ner weiter.
Über die Börse „exchange“
werden Daten und Kapazitä-
ten gehandelt. Die Einstel-
lung der Angebote erfolgt an-
onym, sodass Fräsdienstleis-
tungen auch zu speziell kal-
kulierten Preisen angeboten
werden können, um unge-
nutzte Fräskapazitäten kurz-
fristig auszulasten. Den Ma-
terial- und Qualitätsnachweis
stellt die Börse nach den
Richtlinien des MPG aus. Vor
der ersten Veröffentlichung
wird mit den  Fräszentren eine
Vereinbarung über die Ab-
wicklung der Fräsaufträge
geschlossen.
Dieser innovative Weg, so der
Geschäftsführer Klaus Köh-
ler, eröffnet Zahnarztpraxen
und Dentallaboren, zahn-
technische CAD/CAM-Mar-
kenprodukte direkt zu kaufen
oder über das dentale „Ebay“
zeitweise zu Schnäppchen-
preisen zu beziehen, ohne auf
die erforderliche Qualität zu
verzichten. Alle digitalen Ver-
fahren – Fräsen, Lasersintern,
Plotten etc. – sind für alle Nut-
zer der Plattform frei verfüg-
bar. Gleichzeitig ist es ein
neuer und innovativer Markt-
platz für digitale Zahnmedi-
zin und Zahntechnik, in dem
sich die mittelständischen
Kompetenz-Zentren zusam-
menfinden. 

Datenbörse für dentale Fräsdaten 
Mit joDENTAL nahm im Oktober 2010 die erste unabhängige dentale 

Fräsdatenbörse ihren Geschäftsbetrieb auf. 

Das Lasersinter-Zentrum von
Flussfisch hat im Mai per-
sonelle Verstärkung erhalten
durch ZT Jan Reisenberg.
Der gelernte Bauzeichner hat
in diesem Jahr seine Ausbil-
dung zum Zahntechniker am
Institut für Berufsbildung und
Umschulung Neustadt-Glewe
erfolgreich abgeschlossen. In
der Auftragsabwicklung und
im Innendienst-Team des Un-
ternehmens ist seit Neuestem
der ehemalige Auszubildende
Sven Schmidt tätig. Er hat
im Juni dieses Jahres als bis-
her zweiter Flussfisch-Azubi
seine Ausbildung beendet und
ist übernommen worden. 

Verstärkung 
Zum Team des Lasersinter-Spezialisten Michael

Flussfisch GmbH in Hamburg sind zwei neue Mit-
arbeiter hinzugekommen. 

Sven Schmidt

ZT Jan Reisenberg 

Die Online-Datenbörse übernimmt die Aufgabe, Fräsdaten und Produktionskapazitäten der zahntechnischen
Fräszentren miteinander zu verbinden.

MICHAEL FLUSSFISCH GMBH
Friesenweg 7
22763 Hamburg
Tel.: 0 40/86 07 66
Fax: 0 40/86 12 71
E-Mail: info@flussfisch-dental.de
www.flussfisch-dental.de
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joDENTAL GmbH & Co. KGaA i.Gr.
Max-Planck-Str. 5
58638 Iserlohn
Tel.: 0 23 71/9 74 16 51
Fax: 0 23 71/9 74 16 52
E-Mail: office@jodental.com
www.jodental.com
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Ihren jährlichen Infonachmit-
tag veranstaltet die Bundes-
meisterschule Stuttgart am
Freitag, dem 26. November,
von 13 bis 16 Uhr. Interessenten
sind herzlich eingeladen und
können sich über den Schul-
jahresablauf, Lehrkräfte, Re-
ferenten, Unterrichts- und La-
borräume, Kurse, Exkursio-
nen, Prüfungsabläufe, Prü-
fungsbestandteile und viele
Dinge mehr rund um die Aus-
bildung in Stuttgart infor-
mieren. Die Veranstaltung fin-
det statt in der Gewerblichen

Schule Im Hoppenlau (Raum
226), Rosenbergstr. 17, 70176
Stuttgart.
Die seit 1926 bestehende Ge-
werbliche Schule Im Hop-
penlau ist das Bildungszent-
rum für Nahrung, Körper-
pflege und Gesundheit in
Stuttgart.

Partner der 
Ausbildungsbetriebe

Mit über 3.000 Schülern ist sie
eine der größten beruflichen

Schulen des Landes. An der
Hoppenlau-Schule wird in Er-
gänzung zu der Ausbildung
in den Betrieben der Berufs-
schulunterricht für zahlrei-
che Ausbildungsberufe erteilt:
Bäcker, Konditoren, Müller,
Fleischer, Fachverkäuferinnen
in Bäckereien und Kondito-
reien, Fachverkäuferinnen in
Fleischereien, Friseure, Kosme-
tikerinnen, Zahntechniker,
Medizinische Fachangestellte
(früher Arzthelferinnen), Tier-
medizinische Fachangestellte
(früher Tierarzthelferinnen)
und Zahnmedizinische Fach-
angestellte (früher Zahn-
arzthelferinnen). 

Bundesmeisterschule informiert
Am 26. November können sich Interessierte über die Zahntechniker-Meister-

schule Im Hoppenlau, Stuttgart, vor Ort informieren.

Für das zahntechnische Fach-
gebiet der Kieferorthopädie
bietet der Verband Deutscher
Zahntechniker-Innungen nun
das Nachschlagewerk BEB
Zahntechnik® für KFO an. Das
Handbuch bildet zwei Schwer-
punkte: Es enthält auf mehr
als 70 Seiten eine ausführli-
che Darstellung der relevanten
zahntechnischen Leistungspo-
sitionen aus der BEB Zahntech-
nik® und darüber hinaus 31 ty-
pische Aufträge, zum Beispiel
„Herstellen eines Bionators“,
auf die die BEB Zahntechnik®

angewendet wird. Zusätzlich
vereinfacht eine alphabetische
Liste der KFO-Einzelpositio-
nen die schnelle Zuordnung zu
den BEB-Nummern. Das Fach-

gebiet Kieferorthopädie hat im
letzten Jahrzehnt eine rasante
Weiterentwicklung erfahren.
Diese zeigt sich in einer Vielfalt
innovativer Techniken und da-
mit immer effizienterer Geräte.
Als Beispiele seien hier die la-
bortechnisch sehr anspruchs-
vollen Bereiche der Lingual-
technik sowie die Behandlung
mit Harmonisierungsschienen
genannt. Eine kieferorthopädi-
sche Therapie erstreckt sich in
der Regel über mehrere Jahre.
Der Behandlungserfolg hängt
somit von vielen Faktoren wie
Mitarbeit des Patienten, Wachs-
tum, Schädel- und Gesichtsent-
wicklung, Hygiene usw. ab.
Die BEB Zahntechnik®für KFO
stellt eine Unterstützung bei

der Umsetzung des Leistungs-
verzeichnisses für die ge-
bräuchlichsten Positionen im
Rahmen der kieferorthopädi-
schen Zahntechnik dar und
dient als hilfreiches Nachschla-
gewerk.
Das Handbuch mit einem Um-
fang von 168 Seiten ist ab sofort
bei der Wirtschaftsgesellschaft
des VDZI mbH erhältlich. Wei-
tere Informationen zum Hand-
buch und das Bestellformular
finden Sie im Prospekt unter
www.beb-zahntechnik.de. Es
kann per E-Mail (bebzahntech-
nik@vdzi.de) oder Fax (0 69/
66 55 86-33) bestellt werden.
Der Einzelpreis beträgt 58 Euro
zuzüglich Mehrwertsteuer und
Versandkosten. 

Handbuch BEB Zahntechnik®

Zahlreiche relevante Leistungspositionen und Beispielaufträge sind 
unter Berücksichtigung neuester Techniken und Geräte im neuen 

Nachschlagewerk zur BEB zusammengefasst.

Rund ein Drittel aller Kinder
und Jugendlichen bis zum 16.
Lebensjahr erleiden in Europa
einen Zahnunfall – bei steigen-
der Tendenz. Hierbei sind vor
allem die oberen Frontschnei-
dezähne betroffen. Der Verlust
eines kompletten Zahns ist ein
schwerwiegendes Ereignis. 
Ein ausgeschlagener Zahn
kann wieder implantiert wer-
den. Hierzu muss er im richti-
gen Nährmedium aufbewahrt
werden. Die sogenannte Zahn-
rettungsbox verspricht hier,
ein großer Fortschritt zu sein.
Das Besondere an der kleinen
Box ist, dass sie eine paten-
tierte und gebrauchsfertige
Nährlösung enthält, in der der
abgebrochene Zahn aufbe-
wahrt werden kann. Der Zahn
oder auch eine abgeschlagene
Ecke bleiben so bis zu 48 Stun-
den „frisch“. Das Aufbewah-
ren in der Nährlösung verbes-
sert die Chancen erheblich,
dass der Zahn wieder einge-
setzt werden kann. Ein gerette-
ter Zahn erspart den jungen
Patienten langwierige und auf-

wendige Behandlungen. Denn
bei Kindern und Jugendlichen
kann Zahnersatz erst nach
Ende der Wachstumsphase an-
gepasst werden. Bis zu diesem

Zeitpunkt müssen Zwischen-
lösungen gefunden werden,
die allerdings häufig den Kie-
ferknochen oder das Zahn-
fleisch angreifen oder auch
logopädische Behandlungen
nach sich ziehen. Da Zahn-
schäden von Schülerinnen

und Schülern sowie Kinder-
gartenkindern häufig im
Schwimmunterricht eintreten,
haben sich die DLRG im Bezirk
Bodensee-Konstanz (Land-

kreis Konstanz) und Informa-
tions- und Qualitätszentrums
Zahntechnik (iq:z), eine Initia-
tive der Zahntechniker-Innun-
gen Württemberg und Baden,
entschlossen, 75 Schulen und
Kindergärten, die mit ihren
Klassen/Kindergartengruppen

aktiven Schwimmunterricht
durchführen, kostenlos mit
einer sogenannten Zahnret-
tungsbox auszustatten. Zahn-
techniker-Innungsvorstands-
mitglied Johannes Storch aus
Konstanz und DLRG-Chef An-
dreas Hoffmann haben die
gemeinsame Aktion öffentlich
vorgestellt. Teilnehmen kön-
nen Schulen und Kindergär-
ten, die aktiven Schwimm-
unterricht durchführen. Die
Zahnrettungsboxen können
(solange der Vorrat reicht) von
Schulen und Kindergärten di-
rekt bei der DLRG angefordert
werden. 

Zahnrettungsboxen für Schulen und Kindergärten
DLRG und Informations- und Qualitätszentrum Zahntechnik (iq:z) statten 75 Schulen und Kindergärten

am westlichen Bodensee mit Zahnrettungsboxen aus.

Am 26. November lädt die Bundesmeisterschule zum Infonachmittag.

Zahntechniker-Innungsvorstandsmitglied Johannes Storch aus Konstanz und DLRG-Chef Andreas Hoffmann
präsentieren die Zahnrettungsbox.

Gewerbliche Schule Im Hoppenlau
Rosenbergstr. 17
70176 Stuttgart
Tel.: 07 11/2 24 02-0
Fax: 07 11/2 24 02-20
E-Mail: gsih@hoppenlau.de
www.hoppenlau.de

Adresse

DLRG 
Bezirk Bodensee-Konstanz e.V. 
Otto-Blesch-Str. 23 
78315 Radolfzell
Tel.: 0 75 33/94 09 50
E-Mail: info@bez-bodensee-
konstanz.dlrg.de 
www.bez-bodensee-konstanz.
dlrg.de

Adresse
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Als es am 09. und 23. Oktober
2010 in München und Neuss
in den zahntechnischen Ex-
pertensymposien von Ivoclar
Vivadent, Ellwangen, um die
Trendthemen Implantatpro-
thetik und Vollkeramik ging,
waren die Vortragssäle gut
gefüllt. 
Mehr als 350 Teilnehmer woll-
ten von den Top-Referenten
aus Labor und Hochschule
wissen, wie diese zu moder-
nen keramischen Werkstof-
fen und Verfahren stehen und
wie sie damit umgehen. Die
Zuhörer erhielten sofort um-
setzbare Tipps für den Be-

triebsalltag und sie konnten
aktuelle Überblicke, Ein-
schätzungen und effiziente
Konzepte mit nach Hause
nehmen. 
Der Moderator der gezielt
zahntechnisch ausgerichte-
ten Symposien, Michael Don-
hauser, Abteilung Professio-
nal Services, Ivoclar Vivadent,
Ellwangen, begrüßte die Teil-
nehmer (Abb. 1) und freute
sich, ihnen so bekannte Re-
ferenten (Abb.2) wie Privat-
dozent Dr. Florian Beuer, Oli-
ver Brix, Udo Buhr, Andreas
Kunz, Hans Joachim Lotz,
Oliver Morhofer, Kurt Rei-
chel, Dr. Martin Rosentritt,
Rainer Semsch, Benjamin
Votteler und Christoph Zob-
ler präsentieren zu können.
Diese sind so gesucht, dass
man sie selten auf einer Ver-
anstaltung vereint sieht. In
München und Neuss ließen
sie sich über die Schulter bli-
cken und gaben akzentuiert

ihre Erfahrungen und Ein-
sichten weiter. 

Wie maßgebliche 
Zahntechniker heute
Keramik verarbeiten 

Ihren Umgang mit dem
Thema Vollkeramik und ihre
Handlungsweise im Alltag
schilderten die Zahntechni-
kermeister Kurt Reichel,
Hermeskeil, Benjamin Vot-
teler,1 Pfullingen, und Oliver
Morhofer, Recklinghausen.
Sie zeigten, unterlegt mit eige-
nen klinischen Fallbeispielen,

wie man in die Methoden-
und Materialentscheidung
das Grundsätzliche und das
Pragmatische, die Zahnarzt-
maßgabe und den Patienten-

wunsch einbringt. Als „sehr
interessante“ und „wirtschaft-
liche“ Möglichkeit unter allen
Blickwinkeln, so Kurt Reichel,
erweisen sich heute Zirkon-
oxid-gestützte Brücken, de-
ren Verblendungen mittels
Press-on-Verfahren – bei-
spielsweise aus Fluor-Apatit-
Keramik (IPS e.max ZirPress)
– oder mittels CAD/CAM-Ver-
fahren, zum Beispiel aus Li-
thium-Disilikat-Keramik (IPS
e.max CAD-on), erstellt wer-
den (Abb. 3). Aufgrund der
hohen Festigkeit (360 MPa)
bieten die LS2-Kauflächen ei-
nen großen Vorteil, da sie die

Chipping-Problematik umge-
hen. Um dem Techniker die
Arbeit zu erleichtern und ihm
die Mühen um die Schicht-
keramik zu nehmen, sei es
zur Zusammenarbeit zwischen
Ivoclar Vivadent und der Uni-
versität München gekommen,
berichtete Privatdozent Dr.
Florian Beuer. Als Resultat
liegt nun die Möglichkeit vor,
die hoch ästhetische, gleich-
zeitig sehr feste LS2-Keramik
in CAD-on-Technik innerhalb
des IPS e.max-Systems zu
verarbeiten und maschinell
Kauflächen herzustellen. Den
handfesten Laborbezug stellte
dann wieder Zahntechniker
Oliver Brix, Wiesbaden, her.
Das perfekte Ergebnis wird
erzielt, wenn Zahnarzt und
Techniker Hand in Hand und
definiert vorgehen. Er ver-
anschaulichte das Prozedere
an Beispielen komplexer
Einzelzahnrestaurationen
(Abb. 4 und 5), die er zumeist

in Zusammenarbeit mit Pro-
fessor Dr. Daniel Edelhoff,
Universität München, reali-
siert hat.

Implantatprothetik:
Therapiekonzepte 
für die Ästhetik 
und Funktion

Geht es um umfassendere
Prothetik, kommt oft Metall
ins Spiel. Dass der Indika-
tionsbereich unübertroffen
breit ist, führte Zahntechni-
kermeister Udo Buhr, Mün-
chen, an seinen mit Bravour
gelösten Fällen vor. Mit zu-
meist metallgestützten Res-
taurationen beschäftigte sich
auch Zahntechniker Chris-
toph Zobler, Innsbruck. Ist
es, beispielsweise in Zu-
sammenhang mit cranioman-
dibulärer Dysfunktion (CMD),
zu einem deutlichen Subs-
tanzverlust im Seitenzahn-
bereich gekommen, bieten
sich nach dem gnathologisch
durchdachten Aufwachsen
für die Rekonstruktion der
Vertikaldimension der Ok-
klusion die Press-on-Metal-

Technik (IPS InLine PoM)
und die Press-on-Zirkon-
oxid-Technik (IPS e.max Zir-
PRESS) an. Dabei wird die
funktionell gestaltete Wachs-
modellation nur noch 1:1 in
die definitive Keramikform
überführt – ganz ohne Sinter-
schrumpfung. 
Fallbeispiele aus seiner La-
borarbeit, die aufmerken lie-
ßen, steuerte auch Zahntech-
nikermeister Rainer Semsch,
Münstertal, bei; besonders
eingehend widmete er sich
Steg-Versorgungen. Daneben
betrachtete er fallbezogen
Konfektionszähne versus in-
dividuelle Keramikzähne. 
Zahntechnikermeister An-
dreas Kunz, Berlin, blieb
Konfektionszähnen auf der
Spur. Er unterstrich, dass
diese heute vermehrt für Im-
plantatprothetik eingesetzt
werden und damit einer bis
acht- oder zehnfach höhe-
ren Kaubelastung als natürli-
che Zähne standhalten müs-
sen.2 Dementsprechend hat
Ivoclar Vivadent die Zahn-
linie „Phonares“ mit größerer
Abrasionsfestigkeit ausge-
stattet. Dr. Martin Rosen-
tritt, Universität Regensburg,
bestätigte dies durch In-
vitro-Verschleißtests3 an Pro-
thesenzähnen verschiedener
Hersteller. Die wissenschaft-
lichen Untersuchungen er-
gaben, dass die „Phonares“-
Zähne eine im Vergleich
deutlich erhöhte Abrasions-
festigkeit besitzen. Zusätz-
lich zeichnen sie sich durch
eine patientengerechte Form-
gebung und keramikähnliche
Ästhetik aus (Abb. 6). 
Der Implantatprothetik in ih-
rer Gesamtheit widmete sich
Zahntechnikermeister Hans
Joachim Lotz, Weikersheim.
Ihm ging es darum, die Ästhe-
tik durch Messwerte und
Orientierungslinien4 an Zäh-
nen und Gingiva greifbar zu
machen, um sie in einen
zahnärztlich-zahntechnischen
Gesamtplan einzubinden.

Die „Competence“-
Fortbildung: 
Jedes Jahr ein Update

Im Jahr 2011 wird die Reihe
der „Expertensymposien“ fort-
gesetzt (siehe Infokasten).
Sie sind Teil des „Compe-
tence“-Fortbildungskonzepts
von Ivoclar Vivadent, Ell-
wangen: Hier beziehen hoch-
karätige Referenten Stellung.
Hinzu kommen vertiefende
„Intensiv-Seminare“ mit ei-
nem maßgeblichen Referen-

ten, den sich Teilnehmer ge-
wünscht haben. 
Nähere Informationen zum
gesamten „Competence“-
Fortbildungskonzept sowie
zu Einzelveranstaltungen gibt
es bei Frau Jutta Nagler, Tel.
0 79 61/8 89-2 05 oder unter
www.ivoclarvivadent.de, Ru-
brik „Fortbildung“. 
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Top-Referenten stehen Rede und Antwort 
Dentale Fortbildung speziell für Zahntechniker bot Ivoclar Vivadent auf zwei Expertensymposien zum Thema „Implantatprothetik und Vollkeramik“. 

Die  Veranstaltungsreihe wird im kommenden Jahr fortgesetzt.

Abb. 1: Blick in den Vortragssaal, hier in München: Den Symposiumsbesuchern wurde ein abwechslungs-
reiches Programm geboten, in dem die Referenten deutlich ihre Erfahrungen aussprachen. 

Bildnachweis: Dr. Gisela Peters, Bad Homburg

Abb. 2: In München stellten sich dem Fotografen (v.l.n.r.): Moderator Michael Donhauser, Abteilung Profes-
sional Services, Ivoclar Vivadent, Ellwangen; Privatdozent Dr. Florian Beuer, Universität München; Zahn-
technikermeister Benjamin Votteler, Pfullingen; Zahntechnikermeister Rainer Semsch, Münstertal; Dr.
Martin Rosentritt, Universität Regensburg; Zahntechnikermeister Kurt Reichel, Hermeskeil; Zahntechniker
Christoph Zobler, Innsbruck; Zahntechniker Oliver Brix, Wiesbaden; Hans Joachim Lotz, Weikersheim; Zahn-
technikermeister Andreas Kunz, Berlin. Bildnachweis: Ivoclar Vivadent, Ellwangen

Abb. 4: 30-jähriger Patient mit abrasiv-erosiv geschädigtem Gebiss. Die Therapie: Zunächst wurde die
Vertikaldimension in Aufwachstechnik wiederhergestellt und mittels temporären Restaurationen erprobt,
anschließend wurde das Ergebnis in Presstechnik 1:1 in die definitive Restauration (siehe Abb. 5) überführt. 

Bildnachweis: Professor Dr. Daniel Edelhoff, Universität München 

Abb. 5: Lithium-Disilikat-Onlays, hergestellt im Pressverfahren mit aufgemalten individuellen Merkmalen,
nach adhäsiver Eingliederung. Da die natürliche Zahnsubstanz nicht stark verfärbt war, wurde hier die High-
Translucency-Variante (HT) mit einem ausgeprägten Chamäleon-Effekt gewählt: Ein perfektes Ergebnis –
funktionell wie ästhetisch. 

Bildnachweis: Professor Dr. Daniel Edelhoff, Universität München 
Zahntechnische Arbeiten: ZT Oliver Brix, Innovatives Dental Design, Wiesbaden  

Abb. 6: Systematik der Formgebung bei den Phonares-Prothesenzähnen. 
Bildnachweis: Ivoclar Vivadent, Schaan/Liechtenstein 

Abb. 3: V.l.n.r.: Vollanatomisches LS2-Kronendesign, ZrO2-Gerüst mit Schichtkeramik, ZrO2-Gerüst mit
CAD-Kaufläche aus LS2-Keramik. Bildnachweis: Ivoclar Vivadent, Schaan/Liechtenstein

LASERSINTERN - UNENDLICHE
WEITEN UND INDIKATIONEN…

NEM GERÜSTE IN VOLLENDUNG.
Garantiert exzellente und konstante
Ergebnisse. Gute Konditionen mit dem
Plus an Service. Info: 040/86 60 82 23
www.flussfisch-dental.de
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Achtung nicht lesen…
… wenn Sie keine neuen Zahnärzte als Kunden gewinnen möchten.

Wir bringen Ihnen neue Kunden und das
Beste, Sie zahlen nur, wenn Sie zufrieden
sind!

Bauen Sie auf unsere 1 -jährige Erfahrung
in der Labor-Praxis-Kommunikation.
Wir laden Sie zu einem kostenlosen und unverbindlichen
Beratungsgespräch ein.

Schicken Sie diese Anzeige einfach zurück oder rufen Sie
uns an.

Unser Team ist gerne für Sie da …

Ihr 

Errol Akin

dieberatungsakademie
Errol Akin
Walramstr. 5, 35683 Dillenburg
fon: 0 27 71/2 64 83-00
fax: 0 27 71/2 64 83-29
info@dieberatungsakademie.de
www.dieberatungsakademie.de
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„Competence“-Fortbildung von
Ivoclar Vivadent im Jahr 2011
– Auswahl –
Expertensymposien vom 
Zahntechniker für den Zahntechniker:
Hannover, Samstag, 08.10. 
Leipzig, Samstag, 22.10.  

Expertensymposien für das 
Team Zahnarzt/Zahntechniker:
Frankfurt am Main, Samstag, 07.05. 
Nürnberg, Mittwoch, 29.06. 

Intensiv-Seminare für das 
Team Zahnarzt/Zahntechniker:
Referent: Professor Dr. Daniel 
Edelhoff, Universität München
München, Mittwoch, 16.02. 
Berlin, Mittwoch, 23.02.
Dresden, Mittwoch, 02.03.

Anmeldungen zu allen Veranstal-
tungen sind schon jetzt möglich.

Information

IPS e.max Verarbeitungstechniken

360 – 400 MPa

> 900 MPa

Lithium-Disilikat (LS2)
monlithisch, bemalt

Zirkoniumoxid (ZrO2)
verblendet

Lithium-Disilikat (LS2)
auf

Zirkoniumoxide (ZrO2)

> 900 MPa

80 – 120 MPa 360 MPa

JUNG                               UNIVERSELL                             GEREIFT

WEICH                                                      MARKANT

Ivoclar Vivadent GmbH
Dr. Adolf-Schneider-Str. 2
73479 Ellwangen, Jagst 
Tel.: 0 79 61/8 89-2 05
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: 
Jutta.Nagler@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
Rubrik „Fortbildung“

Weitere Informationen  finden 
Sie auf   www.zwp-online.info

Adresse



• 15 Jahre erfahrung bei der erfolgreichen begleitung von über 
350 Meisterabschlüssen

• seit Juni 2010 zertifizierte Meisterschule nach din en 
iso 9001:2008

• Vollzeitausbildung teil i und ii mit 1.200 unterrichtsstunden in 
nur sechs Monaten

• splitting, d.h. unterrichtstrennung theorie und praxis, wochen-
weise wechselnd schule bzw. heimatlabor (kundenkontakt bleibt
erhalten), ausbildungsdauer 1 Jahr

• belegung nur teil i bzw. teil ii möglich
• aufnahmetest auf freiwilliger basis in Vorbereitung auf die

fachpraxis als Möglichkeit des nachweises des zahntechnischen
könnens in den verschiedensten präsentationstechniken

• praxis maximal 15 teilnehmer (intensives arbeiten in kleinen
gruppen möglich)

• kontinuierliche arbeit am Meistermodell bis zur fertigstellung

aller arbeiten in Vorbereitung auf die prüfung mit anschließender
auswertung durch die referenten

• praktische prüfungsvorbereitende wochenkurse durch
absolventen der Meisterschule ronneburg und die schulleiterin

• Zusätzliche spezialkurse (rhetorik, fotografie, Marketing und
Management, laborabrechnung, QM etc.)

• Modernster laborausstattungsstandard
• ausgewogenes preis-leistungs-Verhältnis, grundmaterialien und

skripte kostenfrei
• sonderkonditionen durch preisrecherchen und sammelbestellun-

gen sowie bei der teilnahme an kursen außerhalb der
Meisterausbildung

• exkursion in ein dentalunternehmen mit lehrplanintegrierten
fachvorträgen

• kurzfristige prüfungstermine vor der hwk
• lehrgangsgebühren in raten zahlbar — beratung in Vorbereitung

der beantragung des Meister-bafög
• preiswerte unterkünfte in schulnähe

nutzen auch sie die chance zur Vervollkommnung ihres wissens und
ihrer praktischen fähigkeiten. streben sie in sehr kurzer Zeit mit
staatlicher unterstützung (bafög) zum Meister im Zahntechniker-
handwerk! ronneburg in thüringen bietet dafür ideale Voraus-

setzungen. an der 1995 gegründeten ersten privaten Vollzeit-
Meisterschule für Zahntechnik in deutschland wurden bisher über 
350 Meisterschüler in intensivausbildung erfolgreich zum Meister-
abschluss geführt. 

über 350 erfolgreiche MeisterabsolVenten

MEISTERSCHULE MEISTERKURS MEISTERABSCHLUSS

was spricht für ronneburg?
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15 Jahre

www.Zahntechnik-Meisterschule.de

Meisterschule
für Zahntechnik ronneburg

Nächster Meisterkurs M30 
vom 14.02.2011—12.08.2011
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lehrgangsZeiten
die ausbildung erfolgt im Vollzeitkurs von Montag bis freitag
(lehrgangsdauer sechs Monate). durch die wochenweise trennung von 
theoretischer und praktischer ausbildung können auch teilnehmer nur 
für teil ii bzw. nur für teil i integriert werden. diese konstellation
(splittingvariante) bietet schülern die Möglichkeit, in einem lehrgang
teil ii und im darauffolgenden bzw. einem späteren lehrgang teil i oder
umgekehrt zu absolvieren. die ausbildung dauert in diesem fall 1 Jahr. 

lehrgangsgebühren
aufnahmegebühr (pro kurs) 50,00 € zzgl. Mwst. 

lehrgangsgebühr Teil ii 2.200,00 € zzgl. Mwst. 

lehrgangsgebühr Teil i 6.600,00 € zzgl. Mwst.

Lehrgangsgebühr in Raten zahlbar

VoraussetZungen
• gesellenabschluss im Zt-handwerk

die Meisterschule ronneburg gehört zur internationalen
dental tribune group. der auf den dentalmarkt spezi -
alisierte fachverlag veröffentlicht über 100 fachzeit-

schriften in 90 ländern und betreibt mit www.dental-tribune.com das 
führende internationale news-portal der dentalbranche. über 650.000
Zahnärzte und Zahntechniker weltweit gehören zu den regelmäßigen
lesern in 25 sprachen. darüber hinaus veranstaltet dental tribune
congresse, ausstellungen und fortbildungsveranstaltungen sowie entwi-
ckelt und betreibt e-learning-plattformen, wie den dental tribune study
club unter www.dtstudyclub.com. auf dem dental tribune campus in
ronneburg entsteht rings um die Meisterschule für Zahntechnik ein inter-
nationales Zentrum für aus- und weiterbildung sowie für digitale planungs-
und fertigungsprozesse (cad/caM) in der Zahnmedizin.

MeisTerschule Für ZahNTechNik
bahnhofstraße 2
07580 ronneburg

tel.: 03 66 02/9 21-70 oder -71
fax: 03 66 02/9 21-72
e-Mail: info@zahntechnik-meisterschule.de
www.zahntechnik-meisterschule.de

schulleiterin:
ZtM/bdh cornelia gräfe 
sekretariat:
frau bettina schmidt

lehrgangsinhalte
Teil ii — Fachtheorie (ca. 450 stunden)
1. konzeption, gestaltung und fertigungstechnik
2. auftragsabwicklung
3. betriebsführung und betriebsorganisation

Teil i — Fachpraxis (ca. 750 stunden)
1. brückenprothetik

• herstellung einer 7-gliedrigen, geteilten brücke und einzelzahn-
implantat mit krone

• keramik- und compositeverblendtechniken
2. kombinierte prothetik

• fräs- und riegeltechnik
• feinmechanische halte-, druck- und schubverteilungselemente
• Modellgusstechnik

3. totalprothetik
4. kieferorthopädie

bei allen 4 teilaufgaben sind planungs- und dokumentationsarbeiten
integriert.

aufnahMetest
auf freiwilliger basis in Vorbereitung auf die fachpraxis als Möglichkeit
des nachweises des zahntechnischen könnens in den verschiedensten
präsentationstechniken.

als ich in das alter kam, in dem man sich gedanken über ausbildung
und berufliche Zukunft macht, stand für mich schon bald fest, ich
werde Zahntechnikerin und dann den elterlichen betrieb überneh-
men. ich begann die lehre in einem regensburger labor, eine sehr
wertvolle und lehrreiche Zeit, und beendete im Jahr 2000 erfolg-
reich meine gesellenausbildung. danach sammelte ich so meine
berufserfahrung, bis ich an dem punkt angelangt war, an dem ich
dachte, jetzt muss es irgendwie weitergehen, den nächsten schritt
wagen, und zwar die Meisterausbildung. ich begann im internet zu
recherchieren und kam auf die Meisterschule ronneburg. die
Möglichkeiten, teil i und ii innerhalb eines halben Jahres zu absol-
vieren, fand ich sehr verlockend, ebenso die gering gehaltene
teilnehmerzahl in den kursen. nachdem ich mir die schule am tag der
offenen tür ansah und mich gleich wohlfühlte, meldete ich mich für
den nächsten kurs an. bis dahin brachte ich noch die teile 3 und 4
erfolgreich hinter mich und dann ging es auch schon los. es war ein
schönes halbes Jahr mit vielen lieben klassenkollegen und guten
referenten, die uns viel wissen vermittelt haben, sowohl im praxis-
als auch im theorieunterricht. natürlich war es zwischendurch auch
anstrengend und nervenaufreibend, aber es hat sich gelohnt. Vielen
dank an das team der Meisterschule ronneburg für die optimale
prüfungsvorbereitung und die schöne Zeit. ebenso großen dank an
unsere prüfungsaufsicht herrn kleinschmidt und herrn paul für den
reibungslosen und den umständen entsprechend sehr angenehmen
prüfungsablauf.

ZTM JudiTh PaTschke,
ergoldiNg

„... für ihr schönstes lächeln.“ — dafür möchte ich in Zukunft mit
meinem labor stehen. der weg dahin war nicht immer leicht. Meine
Meisterausbildung ab solvierte ich in unterschiedlichen Varianten. die
teile 2, 3 und 4 legte ich in teilzeitlehrgängen in dresden bzw.
bautzen ab. für die praktische ausbildung fand ich mit meinem
damaligen arbeitsgeber eine (wie sich für mich später herausstellte)
optimale lösung. der fachpraktische teil sollte in Vollzeit statt-
finden. dabei entschied ich mich für die splittingvariante der
Meisterschule in ronne burg. sie gab mir die Möglichkeit, im wöchent-
lichen wechsel Meis ter kurse zu besuchen und im heimlabor weiter
tätig zu sein. nach nur ei nem halben Jahr konnte ich die praktische
Meis ter aus bildung abschließen und im februar 2008 die Meister-
prüfung erfolgreich an der handwerks kammer erfurt ablegen.
rückblickend kann ich feststellen, dass die Vorbereitungen auf die
prüfung sehr umfangreich, tiefgreifend und zielgerichtet waren. den
grundstein dafür legten namhafte referenten, die uns zur seite 
standen. angeregt von einer Vielzahl neuer erfahrungen, wurde ich
animiert auf meinem weg zum erfolg. dabei gibt es in ronneburg 
eine hervorzuhebende besonderheit, die auf alle betei ligten abfärbt:
eine einzigartige freundschaftlich-familiäre atmosphäre, die es
einem ermöglicht, mit freude und Motivation die unbestritten
anstrengende ausbildung und prüfung zu meistern. ich blicke auf
diese Zeit mit sehr vielen schönen erinnerungen zurück und habe
freundschaften geschlossen, die ich nicht mehr missen möchte. Mit
dem erwerb des Meistertitels haben sich für mich neue Möglichkeiten
eröffnet. ich gründe im august ein eigenes labor und kann nur jedem
empfehlen, an seinen Zielen festzuhalten.

ZTM ThoMas MeTasch,
WiTTicheNau

stateMents Zweier eheMaliger Meisterschüler über die ausbildung

träger der Meisterschule ronneburg kontakt
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Geschäftsführer Joachim
Mosch: „Ich habe das Ziel, vor
allem mit Neu-, aber auch
Weiterentwicklungen das La-
bor und die Praxis in ihrer
täglichen Arbeit zu unterstüt-
zen. Der Anspruch unserer
Produkte liegt darin, die Effi-
zienz und die Qualität der
zahntechnischen Arbeit deut-
lich zu steigern sowie die Be-
handlungsqualität merklich
verbessern zu helfen. Den
Technikern und Zahnärzten
möchte ich echte Problemlö-
ser an die Hand geben, die ei-
nen möglichst großen Allein-
stellungscharakter haben.“ 
Schnell war die primogroup
international aufgestellt. Die
Präsenz auf der Internationa-
len Dental-Schau (IDS) seit
2001 hat weltweiten Kontak-
ten Auftrieb gegeben. Für die
kommende IDS laufen die
Produktvorbere i tungen
schon. Joachim Mosch: „Wie
man es von uns gewohnt ist,

haben wir wieder innovative
Produkte mit hohen Allein-
stellungsmerkmalen in der
Pipeline, geniale Problemlö-

ser für die tägliche Arbeit.
Schon heute lade ich gerne
jeden Kunden und Interes-
sierten auf unseren Stand
Nr. 070, Gang M in Halle 10.2
ein!“ 

Blick auf die primogroup 
Mit der Firmengründung legte
Joachim Mosch, der selbst
eine zahntechnische Ausbil-
dung vorweisen kann und da-
nach jahrelang Erfahrung in
der Führungsriege eines Den-
talherstellers sammelte, das
weltweit erste lichthärtende
Dentalwachs vor. Als Labor-
produkt formuliert, ermög-
licht das lichthärtende Meta-
con, zum Beispiel im Bereich
Klammerprothesen ohne Du-
blierung direkt auf dem Meis-
termodell zu arbeiten. In der
Zahnarztpraxis sorgt licht-
härtendes Material ebenso
für Zeiteinsparung und Prä-
zision: primobyte, das be-
sonders dünne und formsta-
bile Zentrikregistrat. Andere
nützliche Helfer für die Praxis
kamen hinzu: Lumos, das pas-
sende Lichthärtegerät, oder
fire&ice, die thermodynami-
sche Arbeitsplatte zum platz-
sparenden und gradgenauen

Wärmen und Kühlen zum
Beispiel von Füllungskunst-
stoffen oder Zementen. Beide
Geräte tun auch im Labor gute
Dienste. Techniker verbinden
aber mit primotec vor allem
das laserähnliche Schweißge-
rät phaser, das jetzt in dritter
Generation an die Labore aus-
geliefert wird. Sehr bekannt
sind ebenso die lichthärten-
den Kunststoffe primosplint
für laborgefertigte Aufbiss-
schienen und primopattern
als Universalkomposit zum
Modellieren. 

Die primogroup feiert 10-jähriges Firmenjubiläum
In diesem Jahr feiert die primogroup, Bad Homburg, mit ihren Unternehmensteilen primotec und primodent

zehnjähriges Bestehen. Dieser Hersteller und Dentalanbieter kann ein großes Portfolio hilfreicher Geräte
und Materialien für das Labor und die Praxis vorweisen. 

Pro CAD-System erwartete
die Besucher zusätzlich zu
den Live-Demonstrationen
im Rahmen der begleitenden
Industrieausstellung eine Vor-
tragspräsentation der Kom-
ponenten und ihrer Leistungs-
merkmale, ein Erfahrungs-
bericht mit Anwendungsbei-
spielen und eine Diskussions-
runde. Großen Beifall ernteten
der Lava Scan ST und die Lava
Design Software von 3M
ESPE (Seefeld).
Als Vertreter für 3M ESPE
sprach Dr. Dipl.-Ing. Peter
Schubinski, Professional Ser-
vice & Scientific Marketing

Manager. Er stellte zunächst
den digitalen Workflow mit
den Lava Präzisionslösungen
im Allgemeinen vor und er-
läuterte dann Step by Step
das Vorgehen bei der Modell-
digitalisierung mit dem be-
währten Lava Scan ST sowie
der Lava Design Software in
der Version 5.0. Hierbei ver-
mittelte er einen umfassen-
den und gleichzeitig kompak-
ten Überblick der vielfältigen
Designoptionen.
An seinen Erfahrungen aus
dem Praxis- und Laboralltag
ließ Dr. Christoph Niesel die
Kongressbesucher teilhaben. Dr. Niesel ist nicht nur

niedergelassener Zahnarzt in
Karlsruhe, sondern als ge-
lernter Zahntechniker zudem
Geschäftsführer des Lava
Designzentrum Zahn-Okay.
Einleitend legte er die Nach-
teile konventioneller Titan-
und Keramikaufbauten sowie
die Vorteile von individuali-
siert hergestellten Abutments
aus Zirkoniumdioxid dar. Im
technischen Teil seines Vor-
trags zeigte er die verschie-
denen Konstruktionswege
für individuelle Abutments
bei Nutzung der Lava Präzi-
sionslösungen auf. Mit Do-
kumentationen realer Patien-
tenfälle rundete Dr. Niesel

seine Ausführungen schließ-
lich gelungen ab.
Beide Referenten freuten
sich, dass nicht nur ihre Vor-
träge, sondern auch die Live-
Demonstrationen am Aus-
stellungsstand des Unterneh-
mens 3M ESPE so großen
Anklang fanden. 

Eine CAD-Lösung, die überzeugt
Einen einzigartigen Marktüberblick zu unterschiedlichsten Modellscannern und Modellationsprogrammen

versprach das Veranstaltungskonzept des Kongresses „Scanner & Software im Vergleich“, der am 1. und 
2. Oktober 2010 nach Düsseldorf 178 Fachteilnehmer lockte. 

SERVICE

Draxler bekleidete seit sei-
nem Start bei DeguDent im
Jahr  2002 verschiedene kauf-
männische Führungspositio-
nen. Seit 2007 war er als Ge-
schäftsführer der DeguDent
Austria für die Regionen Ös-
terreich und Central Eastern
Europe verantwortlich. 
In seiner neuen Position kann
Draxler auf fundierte Kennt-
nisse im Laborgeschäft zu-
rückgreifen. Johannes Draxler,
übrigens in Hanau geboren
und aufgewachsen, in einer
ersten Stellungnahme: „Ge-
meinsam mit meinem Team

werden wir unsere starke
Marktposition festigen und
die Kernkompetenz in den
Bereichen Legierung, CAD/
CAM, Keramik und Zähne
weiter ausbauen. So war
DeguDent beispielsweise der
erste Anbieter von innovati-
ven CAD/CAM-Lösungen für
die Prothetik. Und auch in
den nächsten Monaten wer-
den wir unseren Kunden inno-
vative Produkte und Service-
leistungen zur Verbesserung
der Wirtschaftlichkeit der La-
bore präsentieren. DeguDent
wird damit in einem schwie-

rigen gesamtwirtschaftlichen
Umfeld in zentralen Berei-
chen der Zahntechnik deutli-
che Akzente setzen.  
Die Nähe zu unseren Kunden
ist die Basis für gemeinsamen
Erfolg. Ich bin überzeugt,
dass die beste Kundenbezie-
hung die ,persönliche‘ ist. Ge-
meinsam mit meinen Kolle-
gen aus Vertrieb, Marketing
und Entwicklung werden wir
diesen Kunden-Kontakt su-
chen und intensivieren. Ich
werde in nächster Zeit viele
Gespräche vor Ort führen und
freue mich auf die persön-

lichen Begegnungen mit unse-
ren Kunden.“ Der Vorgänger
von Johannes Draxler, Dr.
Alexander Völcker, war seit
2006 Geschäftsführer der
DeguDent GmbH in Hanau-
Wolfgang. Unter seinerLeitung
wurden die DeguDent-CAD/
CAM-Technologien maßgeb-
lich entwickelt, umgesetzt und
weltweit erfolgreich in die
Märkte eingeführt. Völcker
übernahm zum 1. August
2010 die Position des Vice
President Business Develop-
ment Europe. In dieser Funk-
tion wird er für die Geschäfts-

entwicklung von DENTSPLY
in Europa und anderen Märk-
ten verantwortlich zeichnen
und direkt an den Vorstand
von DENTSPLY berichten. 

Neue Management-Verantwortung bei DeguDent
Am 1. August 2010 hat der 42-jährige Dipl.-Ing. Johannes Draxler die Position des Geschäftsführers beim Prothetik-Spezialisten DeguDent übernommen. 

Das Unternehmen glaubt auf-
grund des Zahntechniker-
Hintergrunds an seine große
Kompetenz im Ausbildungs-
bereich. Für die größere Nähe
zum Kunden wurde ein neues

Kurszentrum in Deutschland
in Betrieb genommen. In den
Räumen in Neuler bei Ellwan-
gen stehen insgesamt sechs
CAD/CAM-Arbeitsplätze und
ein Referentenarbeitsplatz
mit der neuesten Schulungs-
technik (Beamer, Livestream,
Webinar) zur Verfügung.
Neben den CAD/CAM-Kur-
sen bildet das Unternehmen
mit renommierten Referen-
ten auch in Keramikschicht-
techniken aus. Kurspremiere

war am 24. und 25. Septem-
ber mit diversen Teilneh-
mern. Besonders die Live-
Schaltung zum Brunecker-
„Mutterlabor“ und dem dort
parallel stattfindenden Kurs

war eine überraschend inter-
essante Sache, so die einhel-
lige Meinung. 

30 |   www.zt-aktuell.de Nr. 11 |   November 2010   

Neuer Geschäftsführer bei DeguDent Hanau:
Johannes Draxler. 

Joachim Mosch, Gründer, Inhaber und Geschäfts-
führer der primogroup, Bad Homburg. 

Das Zirkonzahn Kurszentrum in Neuler.

Die Räumlichkeiten des Kurszentrums sind mit der neuesten Schulungstechnik ausgestattet.

DeguDent GmbH
Rodenbacher Chaussee 4
63457 Hanau-Wolfgang
Tel.: 0 61 81/ 59 50 
Fax: 0 61 81/ 59 58 58
E-Mail: 
Info.Degudent-de@dentsply.com
www.degudent.de

Adresse

Zirkonzahn Deutschland GmbH
Benzstraße 14 
73491 Neuler
Tel.: 0 79 61/9 33 99-0
Fax: 0 79 61/9 33 99-10
E-Mail: info@zirkonzahn.de
www.zirkonzahn.com 

Adresse

ANZEIGE

Neues Kurszentrum 
Das Unternehmen Zirkonzahn bietet weltweit 

Fortbildungskurse an, und ab sofort auch im neuen
Kurszentrum in Neuler bei Ellwangen. 

primogroup 
Tannenwaldallee 4 
61348 Bad Homburg 
Tel.: 0 6172/9 97 70-0 
Fax: 0 6172/9 97 70-99 
E-Mail: primodent@primogroup.de 

primotec@primogroup.de 
www.primogroup.de 

Adresse

3M ESPE AG
ESPE Platz
82229 Seefeld
Tel.: 0800/2 75 37 73 
Fax: 0800/3 29 37 73 
E-Mail: info3mespe@mmm.com
www.3mespe.de

Adresse

Dr. Christoph Niesel (li.) vom Lava Designzentrum Zahn-Okay und Dr. Dipl.-Ing. Peter Schubinski von 3M ESPE.
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Kleinanzeigen

Datum Ort Veranstaltung Info

17.11.2010 Bad Bocklet IPS e.max Ceram-Schichtkeramik auf Zirkon Ivoclar Vivadent
Referenten: Mitarbeiter der VITA Zahnfabrik  Tel.: 0 79 61/8 89-2 19

E-Mail: info.fortbildung@ivoclarvivadent.de

18./19.11.2010  Hamburg Zahnformen in Keramik – Zahnformen ELBCAMPUS
„erkennen und begreifen“ Tel.: 0 40/3 59 05-7 77
Referentin: ZTM Kerstin Pia Henke E-Mail: weiterbildung@elbcampus.de

20.11.2010   Unterschleißheim Prothetikkurs für Zahnärzte und Zahntechniker   CAMLOG
Referenten: Dr. Ralf Masur, Dr. Andreas Kraus, Tel.: 0 70 44/94 45-6 07 
ZA Jan Märkle

26.11.2010 Ispringen KFO Creativ – der etwas andere Kurs DENTAURUM
Referentin: ZT Claudia Stößer Tel.: 0 72 31/8 03-4 70

E-Mail: kurse@dentaurum.de  

26./27.11.2010 Weinböhla Ceramage – Keramikidentische Frontzahnästhetik SHOFU Dental
in Komposit Tel.: 0 21 02/86 64-26 
Referentin: Carla Gruber, PSK Dentalästhetikerin E-Mail: banz@shofu.de 

03./04.12.2010 Neuler CAD/CAM-Grundkurs – Einführung in die Welt des         zirkonzahn
vollautomatischen Fräsens Tel.: 0 79 61/93 39 90
Referent: Thomas Kocher  E-Mail: info@zirkonzahn.de

06. und 10.12.2010 Bremen Topfit in die Gesellenprüfung – Generalprobe BEGO
für Auszubildende Tel.: 04 21/20 28-3 72 
Referent: N. N. E-Mail: gloystein@bego.de

Veranstaltungen November/Dezember 2010

ANZEIGE

Als ein führendes Unterneh-
men in der Herstellung von
Abformmaterialien, Dublier-
silikonen und Gipsen für
Zahnärzte und Dentallabore

ist Zhermack seit einigen
Monaten Vertriebspartner der
Firma Swiss-Medent, die im
Bereich Implantattechnik tä-
tig ist. Zu diesem Thema
wurde eine Fortbildungsreise
auf hoher See durchgeführt.
Auf der Color Fantasy, einem
Kreuzfahrtschiff der norwe-
gischen Reederei Color Line,
die zu den führenden Fähr-

und Passagierschiffreedereien
Europas gehören, erlebten
die Teilnehmer interessante
Vorträge zu den Themen: „Hy-
bridabutment – Symbiose aus

Zirkon und Titan“ und „Zahn-
technik digital CAD/CAM –
Hybridabutments“.
Drei Referenten konnten für
die Reise aus unterschied-
lichen Bereichen gewonnen
werden. Herr Joachim Neutz-
ling ist ein selbstständiger
Projektmanager der Firma
Diagonal-Dental und Herr
Sören Hansen, ein Zahnarzt

aus Wolfsburg, der sich auf
dem Gebiet der Implantologie
und Abutments spezialisiert
und zusätzlich 1992 die Deut-
sche Gesellschaft für compu-
tergestützte Zahnheilkunde
(DGCZ) gegründet hat. Als
dritter Referent war Lutz
Ketelaar mit an Bord, ein
Zahntechniker, der für die
Firma 3Shape als Software-
profi unterwegs und tätig ist.
Neben den gelungenen Vor-
trägen haben die Teilnehmer
bei einer dreistündigen Stadt-
rundfahrt durch Oslo die
schönsten Sehenswürdigkei-
ten kennengelernt, wie die
Skisprungschanze „Holmen-
kollen“, das Fram-Museum
und den Skulpturenpark von
dem norwegischen Bildhauer
Gustav Vigeland. 
Doch nicht nur in der Haupt-
stadt Norwegens gab es Se-
henswürdigkeiten zu bewun-
dern. Die Color Line selbst hat
ebenfalls einige Vorzüge zu
bieten. In der Freizeit hatten
die Teilnehmer die Gelegen-
heit, das Wellness-Center, den
Sportbereich oder das Casino
aufzusuchen. Viele entspann-
ten sich auf der Promenade
beim Durchstöbern der Ge-
schäfte oder in einem der
vielen Cafés. 
Es war ein straffes Pro-
gramm, doch am Ende verlie-
ßen alle Teilnehmer das Schiff
in Kiel mit einem zufriedenen
Lächeln. Für die Firma Zher-
mack war das Grund genug,
sofort mit der intensiven Pla-
nung für weitere Symposien
auf der Color Line im Jahr
2011 zu beginnen. Die nächs-
te Reise findet vom 13. Mai
bis zum 15. Mai 2011 statt,
und hält mit Sicherheit wie-
der spannende Vorträge, gu-
tes Essen und interessante
Sehenswürdigkeiten auf der
Überfahrt von Kiel nach Oslo
bereit. 

1. Zhermack Symposium auf hoher See
Die Firma Zhermack GmbH Deutschland hat Anfang Oktober 2010 gemeinsam

mit der Firma Swiss-Medent das erste Symposium Wissen & Meer für 60  Teil-
nehmer organisiert. Dieses fand auf der Color Fantasy von Kiel nach Oslo statt.

Sehr zufrieden mit der Reso-
nanz zeigte sich Michaela
Flussfisch nach dem 3Shape-
Anwendertreffen, das Ende
September im Dentalforum-
Hamburg der Michael Fluss-
fisch GmbH in Hamburg
stattfand. „32 Zahntechniker
und Zahntechnikermeister
sind der Einladung gefolgt
und haben die Chance, sich
ausführlich über den neues-
ten Stand der innovativen
Technik zu informieren, ge-
nutzt“, erläuterte Firmenin-
haberin Michaela Flussfisch.
Bei der Veranstaltung erhiel-
ten die Teilnehmer umfang-
reiche Einblicke in die neuen
Funktionen des 3Shape Den-
tal SystemTM 2010, das erst
im Februar 2010 in Kopen-
hagen gelauncht wurde. Das
Dentalsystem erlaubt ein leis-
tungsfähiges 3-D-Scannen,
eine CAD-Modellierung und
eine Auftragsverwaltung. Dar-
über hinaus bietet es Schnitt-
stellen zu allen Fertigungsein-
heiten und Materialien. 
Rede und Antwort stand Se-
nior Application Specialist
Lutz Ketelaar von 3Shape
Dänemark. Er informierte
unter anderem auch über den
neuen 3Shape Scanner D710
und demonstrierte die zahl-
reichen Neuerungen anhand
diverser Livekonstruktionen.
Von der Michael Flussfisch
GmbH standen darüber hin-
aus technische Beraterinnen

und Außendienst-Mitarbeiter
den interessierten Zahntech-
nikern mit ihrem Rat zur
Seite. Michaela Flussfisch:
„Die Zahntechniker haben die
Möglichkeit, sich schon vor
dem Erscheinen des Upgra-
des mit den technischen Neu-
erungen des Gerätes vertraut

zu machen, genutzt. Wir sehen
unser Fortbildungs- und In-
formationskonzept, das auch
in Zukunft interessante Ter-
mine vorsieht, mit dieser
Veranstaltung eindrucksvoll
bestätigt.“ 
Die Michael Flussfisch GmbH
bietet als eines von wenigen
Unternehmen im Dental-
markt bundesweit die Her-
stellung von NEM-Gerüste im
DMLS-Verfahren an (Direk-
tes Metall-Lasersinter-Ver-
fahren). Als inhabergeführte
Traditionsfirma mit langjäh-

riger Erfahrung und ausge-
prägtem CAD/CAM-Know-
how steht Flussfisch insbe-
sondere für individuelle Be-
treuung, ausgeprägten Kun-
denservice und größtmögliche
Flexibilität. Das Dental Forum
Hamburg des Unternehmens
bietet regelmäßig Weiter-

bildungsveranstaltungen für
Zahntechniker zu verschie-
densten Themen der innovati-
ven CAD/CAM- und Laser-
sinter-Technologie an. 

3Shape-Anwendertreffen
Beim Dentalforum-Hamburg der Michael Flussfisch GmbH informierten 

sich zahlreichen Zahntechnikern über die neuesten CAD/CAM-Fertigungs-
verfahren von 3Shape.

Senior Application Specialist Lutz Ketelaar von 3Shape Dänemark informierte unter anderem auch über den
neuen 3Shape Scanner D710.

Die spannenden und interessanten Vorträge erlebten die Teilnehmer auf hoher See. 

Auf dem Kreuzfahrtschiff Color Fantasy fand das 1. Zhermack Symposium statt.

Die 60 Teilnehmer hatten auch Zeit, sich in der norwegischen Hauptstadt Oslo ein paar Sehenswürdigkeiten
anzuschauen.
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